
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

180 (18.4.1917) Abendblatt



Mische Landes
Samstag-Vellage : Kriegsdrahtberichte »er Woche
V»Us «« b « : Wöchentlich zwölfmal . — BtjUgSprciö : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der« «schästsstelle oder einer Niederlage bezogen Mk 3.— , in das Haus gebracht Mk . 3. 30,die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk . 3 . — gegen Vorausbezahlung .
Unzei «eng «bithr : Tie einspaltige Kslonelzeile oder ' deren Raum , 20 Pf., Reklamezeil «60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Wlnzeig »« - A >»n « hme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,Arschsiraße S lFernsprech -Auschluß Nr . 400) sowie in alle » bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag - Beilage : Basisches UnterhsltnngMatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsche! Reich, Ausland , badische Politikund Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal»nachrichteN/Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder, - für Reklame »und ? !>izeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruh « .
Sprechzeit der Echriftleitung : vormittags ' /,10 bis ' /,11 Uhr , nachmittag » V«6 bis ' /. 6 Uhr.

Fernsprech -Anschluß Nr . 400.
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H . , Hirschstr . 9, Karlsruh «.

Nr . 180 16. Jahrgang. Karlsruhe , Mittwoch, 18 . April 1917 ? 6 . Jahrgangs ASenMattt '

Ergebnis der ^ Kriegsanleihe : 12 Milliarden 770AlillionenMark
Ein französischer Durchbruchsversuch i« der Champagne gescheitert .

Ter dtlltsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . April . (Amtlich .!

Vom uveftlichen Kriegsschauplatz.
Front ves Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bahern
Aus dem Kampffeld von Arras hat in einzelnen Ab -

schnitten die Artillcrietätigkeit wieder lebhafter emge -
setzt.

Im Vorfeld unserer Linien beiderseits der So m tu e spielen
ftch täglich Gefechte unserer Posten mit Vortnippe « des Gegners
ab ? das Feuer nahm bei St . Q « e n t i » , dessen Kathedrale
« ebrere Treffer erhielt , zeitweilig zu .

Front des deutschen Kro»»prtnze» .
Auf dem Schlachtfeld an der A i S n e ruhte gestern vor -

mittag der Kampf ; der Franzose führte seinen Durchbruchsstoß
«ach dem Mißerfolg des Vortages unter Wirkung der erlittenen
Verluste mit den abgekämpften Divisionen nicht fort .

Erst in den Abendstunden selten Teilangrisse des
Gegners ein . Auf dem B e a u l n e r Rücken , an den Höhen
von Eravnne , nordwestlich des Waldes von La Ville -anx -
N ^ is brachen seine Sturm wellen im Feuer zu -
s » m « e n , oder wurden im N a h k a m p f zurückge¬
worfen .

Auch bei L e G o d a t und C o u r c y am Ais « e -M a r n e°
Kanal sind feindliche Angriffe abgewiesen Word««.

Die am frühen Morgen einsetzende» Angriffe der
Krauzosen in der Champagne brachen nach stärkster seit
Tagen bereits gesteigerter Feuerwirknng in etwa 20 Kilo¬
meter Brei t e vor . Der auch dort vom Feinde erstrebteD u r ch b r u ch wurde in unseren Riegelstellungen a n f g e -
fangen . Im Gegenangriff wurden den dort kämpken -
den französischen , farbigen Divisionen bereits erreichte Waldstücke
zwischen Moronvillers und A « borive wieder entrissenund ihnen

an 500 Gefangene und eine Anzahl von
Maschinengewehren abgenommen .

Bei den Kämpfen am 16. April sind von den vielfach vom

Jiegner

verwendeten P a nze rkra ftw age n 26 durch unser
euer zerstört worden . Am gleichen Tage wurden in Luft -
impfen nnd durch Abwehrkanvnen 18 feindliche

Flugzeuge abgeschossen . A« mehreren Stellen griffendie Flieger durch Bombenabwurf und Maschinen
gewehrfeuer in den Infanterie kämpf ein .

Die Gefangenenzahl hat sich ans über
3000 erhöht.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg.

Auf dem linken Mosel - Ufer und südwestlich vo» Mül .
hausen vorübergehend rege Fenertätigkeit .

Nördlich von Münster in den V o q e s e n holten Stoß -
trnpps 10 Gefangene aus den französischen Graben .

Bom östlichen Kriegsschauplatz .
Die Lage ist nnverändert .

Mazedonische Front .
Westlich von M on astir warf kraftvoller Angriff

unserer Truppen die Franzosen aus den Stellungen anf der
Eervcna - Stena , die in etwa 1 Km . Breite bei den März -
kämpfen in Feindeshand gebli -ben waren . Gegenstöße würben
abgeschlagen , über MV Gefangene mit mehreren Ma¬
schinengewehren und Minenwerfern einbehalten .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Dn WiniwÄrß .
WTB . Berlin , 18 . April . (Amtlich .) Das Ergebnisder 6 . Kriegsanleihe beträgt nach den bis fetzt vor -

liegenden Meldungen ohne die zum Umtausch angemeldeten älteren
Kriegsanleihen

12 Milliarden 770 Millionen Mark.
Kleine Teilzeichnnngen stehen noch aus . Ueberdies sind die
Ztichnungen der Feldtrnppen , für welche die Zeichnungs .
frist crst im Mai abläuft , in der Summe nnr zum Teil ent¬
halten . Schon jetzt steht außer Zweifel , daß durch die gesamte »
Zeichnungen auf alle sechs Kriegsanleihen die S u m m e v o n60 Militär den überschritten wird . Was niemand für
möglich gehalten hätte , ist eingetroffen .

Das Ergebnis der bisher erfolgreichsten dritten Kriegs -
anleihe ist um 70V Millionen geschlagen . Diese ge¬

wältige Kraftäußeruna erbringt den klare » Beweis dafür , wie
ungebrochen Deutschland auch auf wirtschaftlichem Gebiete nach
fast 3 Jahren dasteht . Sie legt zugleich ein glänzendes Zeugnisab zu dem un ? rschütterlichen Entschluß des deutschen Volkes , den
Krieg siegreich durchzuführen und für seine sichere Zuversicht auk
einen vollen Erfolg

*
In vollkommener Verkennung der wahren Stiinmung inunserem kampfumtobten Vaterland hatte Präsident WMon inseiner Kriegsbotschaft versucht , einen Geaensatzzu konstatierenzwischen .beni deutschen Volke und seiner Regierung . Mit^ nphatischcn Worten erklärte der Waffenträger Englands , erHobe au3 MenschlichkeilZgründen den Krieg erklärt denn er habeMitleid niit dem deutschen Volke und wolle es von derGewailther ^ chift des Deutschen Kaisers befreien . So spiegeltsich das Bild von Deutschland in dem Kopse eines Mannes , deran der Spitze eines hundert Millionenoolkes steht und der sichüber zweieinhalb Jahre lang als neutraler Beurteiler desW «ltk?ieges aufgespielt hat .
Nun , die beste Antwort auf diesen Schimpf , den PräsidentWilson in seiner Botschaft dem deutschen Volke angetan hat .und döS beste Mittel ihm die Augen über die wahre Gesinnungdes deutschen Volkes zu öffnen , ist dieses glänzende Er -

g e b n i s der Kriegsanleihe , da? die Ergebnisse M -erbisherigen Zeichnungen in den Schatten stellt . In imposanterWeis «' hat sich wreder einmal vor aller Welt in diesem Milliarden -
sieg der stolze Wille des deutschen Volke? kundgetan mit uner¬schütterlicher Kraft bis zu einem siegreichen Ende durchzuhalten .Wir alle , die wir in den Tagen der Zeichnimg auf die ßrfafi -Süanleihe . in der Heimat geweilt haben , wissen daß diese gewaltigeSumme von über 12 Milliarden tatsächlich der Mitarbeitdes ganzen deutschen Volkes in allen seinen Kreidennnd Schichten m danken ist . daß Millionen kleiner und kleinste «Zeichnungen in allen Städten und Landbezirken zu diesemstolzen Ergebnis beigetragen haben . Es lies; sich allenthalbenein tiefgehendes Verständnis für die ioeitgreifende Bede >uti .-ngtiefes finanziellen Entscheidungskamvses feststellen , wir dursteneinen Schwung und eine Begeisterung ii » Volk erleben , die andie größten und schönsten Tage erinnerten . Während unservBrüder und Söhne draußen die gewaltigste Eutscheidunosschiochtder Weltgeschichte schlagen , ist auch die Hemmt auf ihrem Postengestanden und hat die „silbernen Kugeln "

giegossen . ohne die derSi « g in diesen Weltkriegen nicht erfochten werden kannDie 6 . Kriegsanleihe ist ein Heimntsieg geworden , dessensich das ganze deutsche Volk von Herzen freuen darf . Der vater -
ländische Sinn und die Einsicht des deutschen Volkes haben sich - ller
k^ genteiiligen Hofsnungen unserer Feinde zum Trotz bcw '.krtund ein neuer Beweis unserer ungeschwächten , wirtschaftlichenLeistungsfähigkeit . ist erbracht worden . Ann « Schutze dec Vater -landes . zum Schutze der heiligsten Güter der Nation .Schutze von Herd und Familie hat sich der AufmarschMilliarden auch diesmal mit jener Sicherheit vollzogen . d ->keirrer unserer Feinde für sich in Anspruch nehmen kann Da >Ergebnis der 6 . deutschen Kriegsanleihe wird eine mehr a > ;peinliche Erkenntnis bei unseren Feinden diesseits und lenseit .-des Weltmeeres auslösen .

Ämist, Wissenschaft im» Literatur .
"$ ■ Dir Uraufführung eines polnrsche » Schauspiels . Auskünchen wird uns geschrieben : Jm Miinchener Residenzweater?lngte das „lustige " Drama „Die tolle Julka " zur beut -Jen U 'rauffiihrung . Es stammt von I . A . K i e s i e lew s k ifrnd wurde von Gustav und Julia wickelt aus demtclnischen übertragen . Der Verfasser schildert die Nöte einerungen Tain » die zwischen hysterisch sich kundtuender Kunst -Ansucht und unbefviedi .gtem Liebesgefichl hin - und herschwankt ,yr Schicksal , das sie Mischen Banausen stellt , bejammert undchnMich . nachdem ihre Unfähigkeit zu einer Tat den geliebten« ter ihrer kunstsehnsü <bt «gen Seele , sowie ihre sehr mawrielle

Kundin von ihr getrieben hat , den gutmütigen Philister Aum. vemann nimmt , Heu die mütterliche Philisterin für sie ausge -

§

t hat . Man kann es der Mutter , die acht Kinder besitzt,t verdenken , daß sie von der Kunst ihrer Julia nicht allzuviel. Mit größerem Recht nehmen wir es ihr übel , daß sie amang des zweiten Aktes ganz von der Bildflächc verschwindet,paedem sie allein dein ersten Aufzuge Konfltktsmöglick >keit und
, ^ Pev' Reiz gegeben hatte . Der Rest des Stückes reiht sichDialogen , in denen manch temperamentvolles Wort überW > Gegensatz von Künstler und Philister ausgesprochen wirdS£ [' die Zuschauerschar bei deni allmählich erlahmendeV - . ?ress<> bis zum Ende mishielt , verdankte der Dichter nuraußerordentlich guten Aufführung .

. Titel ,.Der Futurismus i« der Mufik " wird! ns Psitzner . wie die Münchner Neuesten NMrchchiden der -nnen , eine kleine Schrift veröffentlicheii . worin sr sich g e a e n
" i 3err ueci o Bulsoni wendet , der klitrzlich

^
mit' ^

^ » rf einer „ Neuen Aösthetik der Tonkunst " den ?Seq mL '
. . ; bnh - r kaunr voHellbaren Zukunft der Tonkunst weise ..

^
u und IN den deutschen Komponist ?!, der VerganZsnheit nurß
' M ' NWeietze rrvegeführte Vorläilfer sah . Psitzner Witt ii >& •' imfe t5 .« vertreten . wcS bisher als Mesjk geilte »' bat

I '
^ tmung ihrer Gesetze und vor allem die u-itüber .' ■ e ^ to &e dessesr, was öte Untschen MaWker geleistet

C Die Künstlrrschaft gegen die Luxusstmer. GeZlSN dis ge¬plante Bestcueriing von Kunsterwsrbungen h^ben jetzt die mrge -
sehensien deutschen K ü n st l e r v e r b ä n d e Minemsam «ine vonder Königlichen Akademie der K ü n ste m BerKn >. der
Allgemeinen deutschen K u n st g e n o s se n facha st ,dem Deutschen Künstlerbund , dem Verein Set »liner Künstler , dem Bund deutscher Gelehrterund Künstler und dem Goethebumd in Berlin , unter -
zeichnete Eingabe an den Reichstag gerichtet .

M , Ein Florentiner Palast nach Amerika verkauft . AiuS Lu¬gano verlautet , daß die Inneneinrichtung >des beSannbM Mcwen -tiner Palastes Dav ansa -durch Professor Polpi noch Arne -rika verkauft worden ist . Es soll sogar eine UebertcogungMnzen Palastes nach RmBv'
cka geplant sein . Der Kaufpreis wiivdaus 25 Millionen Lire angegeben . Die JnnSlv ?inrkhtlMg•de? PöTajtes , 1909 stilrein geordnet , gibt ein vorti ?zffliich?S Bildftorentinischer Renaissamee iuid liiittelalde 'rlicher Kiiltulr . dirrchFresken aus dem 14 . Jahrhundert von- babem Wert .

Bünte Chronik .
O Wie das Esperanto entstand . Der soeben in Warschaugestorbene Erfinder des Esperanto , Dr . Ludwig Zamenhof , botin seinem Leben und Wirken das Mnster einer unerschütterlichanf ihr Ziel gerichteten Energie , die sich von keiner Schwierigkeitzurückschrecken ließ . Die Idee , ein ? international verständlicheSprach .' zu schiffen , stimmt in ihrem Keim allerdings nicht vonZamenhof selbst , sondern war schon vo '.i Leibniz und Descarteseifrig erwogen worden . Sie blieb c-ber damals ein idealerTraum , und erst der deutsche Pfarrer Schleyer nahm sie praktischauf , indem er sein einst so lebhaft erörtertes „Votapük " auf ein »

praktische Basis zu stellen versuchte . Diese Bemühungen schlugenaber fehl , und erst Dr . Zamenhof blieb es vorbehalten , eine vonallen Völkern mit Interesse beachtete internationale Sprache zuerfinden . Hierbei hat wohl in erheblichem Maße die Umgebungmitgewirkt , in der Zainenhof aufwuchs . Er war nämlich 1859zu Bjalystok geboren und litt schon in frühester Jugend darunter ,daß die Bürger seiner Vaterstadt durch die Verschiedenheit derSprachen in vielen Beziehungen voneinander getrennt warn »

Er beobachtet " , daß die Russen . Juden . Deutsche» und Polenhauptsächlich darum in häufiger Zwietracht lebten . Weil sie sichso schlecht miteinander zu verständigen vermochten . Die vtfi ■
Absicht , die Mißverständnisse abzuschaffen iind die verschiedenemBMer der Welt wenigstens sprachlich zu einigen , ließ Lfm seinersten Versuche unternehmen . Hierbei dichte Zamenhc f̂ »nächstan eine Erneuerung der lateinischen Sprache , die ja ; n cilleuZeiten von einzelnen bedeutenden Wissensthaftlern als Al !aen -Änspräche empfohlen wurde . Aber er fand bald , daß das lateinischefür seinen Zweck viel zu schwierig und kompliziert war un >
beschloß , zur Basis des neuen Verstund ! gungsmittels die ve,
breitelsten modernen Spvachen zu machen . Mit seltener Hiugob ^
überließ er sich dem Studium der Wörterbücher aller Sprache »!er wählte die ihnen allen gemeinsamen Wurzeln der Wörter im5stellte in ? weiteren Verlauf durch größtmögliche Vereinfacht », <der Vokabeln eine ganz primitive Branmiatk her . Jiu Jahr ?1387 erschien in Warschau sein erstes Lehrbuch der „Inte '
nationalen Sprache " unter dein Pseudonym „Esperanto " .Dieser , die Hoffnung ausdrückende Name , hinter dein Zamenho ?
sich bescheiden verbarg , ging dann schließlich auf die Sprach '
selbst über . Wenn das Esperanto auch nicht die idealen Hoss-
nimqen Zc -menhoss zu verwirklichen vermochte , so wirrde eS doch
wenigstens vereinzelt - in allen Ländern der Erde praktisch iGebrauch genonimen . Während des i-ussischgapanischen Kriege ?
z . B . wurden die Telegramme über sranzösisch-russifche Militär -
lieserrmgen zum Teil in Esperanto abgefaßt . Der Prafess " '
am Deutschen Lycennr Henri IV . . Eart , machte sich h -bei be -
sonders verdient , und er führte da ? Esperanto auch in Jap ! ' «ein . In Paris gab es vor KriegsmlSbruch ein« eigene Drucker .»für Werke in Esperantosprache , deren Angestellte — Rumänen ,Deutsche . Franzosen . Ungarn , Russen — miteinander mir ra
Esperanto verkehrten . Die Mitglieder des Esperanto -koirgrefse^
wurden scherzhaft „die Brüder vom grünen ttnops " aennnnt ,tveil ihr int Knopstoch getragenes Ab >erl >en die Gestallt et >'?i
grünen EmailknopseS mit einem großen

'
iveißen , .E " hat . Ver -

f^ liedentlich wurde während des Weltkrieges auch die Meinunq
ausgesprochen , das; bei künftigen Friedensr ^ chundlungen da»
Espevai ' to Dienste leisten könnte .



, Die Stimmig in der Slhivkiz.
Molktstimmung und Bundesversammlung . BerhäUniö zum
W«tland . — Tie belgische Frage . — Verhältnis zu Ruhla »». —

Neue Verhandlungen mit Teutschland.
Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Tie diesjährige Frühjahrssefsion unseres National » und

^ : änderates sah ein anderes Haus als vor emem ^zahr.
T u'.als glühte die Westschweiz noch im Enthusiasmus für die
€ ritt der Alliierten, der ObersKnprozeb (wie die bekannten Ver¬
handlungen gegen die beiden Generalobersten Karl Egll und
den Wattewy ! genannt werden) und vielleicht noch sonst em
h . .ves Dutzend Militäraffären beschäftigten das öffentliche
Interesse und suchten sich überall in die Debatte zu drangen .
Man hatte sich den Kampfruf gegen den „preußischen Drill " cm
Losungswort zugerufen und suchte mühsam genug zu bewerien .
das. er das republikanische Bolksheer ebenso verseuche , wie er ^re
pieuhischen Volksmassen zu einem willenlosen Werkzeug in der
Huird seiner Regierung gemacht habe . Hand in Hand nttt diesem
Kainps gegen den preußischen Drill ging das Bestreben, die
Zwilgewatt wieder über die Militärgewalt zu stellen , die seit
dui letzten Julitagen des Jahres 1914 ihre natürliche Rolle
spielte.

Wie anders heute ! Für die Aufklärung des Schweizer
Vo . kes über sein wahres Verhältnis zum Ausland und leine
Aufgaben im Innern hat sich ganz besonders das nunmehr zu-
r . ckgelegte Parlamentszahr vom Frühling 1916 bis zum Früh -
li» rt 1917 fruchtbar erwiesen. Die in der gesamten europäischen
Presse »ft erwähnten wirtschaftlichen VerHand -
lungen , die die schweizerische Regierung mit den beiden
Mächtegruppen führen mutzte , um eine Erhaltung , des Wirt -
schaftsrebens der Bevölkerung zu erinöglichen, hatte^zu dem End-
eigcvnis geführt , do(& inan sich von d euts cher Seite weitesten
En : gcgenlumn '.nens erfreuen durste , während die A l l i i e r t e n
Amtliche Wünsche ablehnten und damit bewiesen, wie sehr sie
die Rücksicht am die Neutraleri der Verfolgung ihrer Plaiie
unlerordneten . Mehr aber noch als alle die unerhörten Schl-
lauen und willkürlichen Einengungen , die sich die Schweizer,
ct)i : 2 Unterschied ob im Westen oder Osten, in bezug auf den
Habels - und Postverkehr gefallen lassen inuHten, wirkte anderes ^
Das Friedensangebot des deutschen Kaisers
dym IL . Dezeniber 1916 hatte in der Schweiz die sichere Hoffnunii
ausgelöst, dem Frieden um einen beträchtlichen Schritt näher
grr . ickt zu sein . Diese Hoffnung veranlagte die Berner Regie-
rn,g mit einer Aufforderung zn FriedenAvZrhandlungen her-
ViciäUtreten . Das Ccho auf das kaiserliche Angebot vom 12 .
Te^einber enttäuschte ungemein . Diese Enttäuschung zeigte sich
in der scharfen Ablehnung , die Wilsons Aufforderung vom
Februar , die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abzu -
brechen , sowohl bei der Regierung als auch beinahe ausnahms -
los bei der gesamten Presse fand.

Kein Wunder also , daß man jetzt die Besinnung anf sich
selbst feststellen kann und Laß die Verhandlungen der beiden
Parlamente sich dieses Mal * meht des selbstverständlichen Ernstes
« freuen du-rften als gerade 'oor einem Jahr . Dabei galt es
noch eine Frage zu behandeln, die einem heikeln Stoff (in eineni
neutralen ParlamentI ) gewidmet war : „das Jnitiativbe -
aehren der Kantone Waadt . Genf und Neuen -
du g betreffend Protest gegen die Verschicknn -
gen französischer und belgischer Staatsange -
h ö i i 8 e r " Man erinnert sich, daß am 21 . November 1916 die
Be> er Regierung durch ihren Berliner Gesandten mittei 'len
ließ, daß die zwangsweise erfolgte Verschickung arbeitsloser Bel-
gier in den neutralen Ländern einen unangenehmen Eindruck
machte . Die Berner Regierung war sich selbstverständlich bewußt,
daß der Gouverneur des besetzten Gebietes unter dem Zwang der
Noix 'ndigleit gehandelt habe : uniso freudiger wurde von dem
Einschreiten des Kaisers Kenntnis genommen, der die Aufhebung
der cuvähnten Verschickungen veranlaßt «. Die Petition nnt
150 203 Unterschriften, die dem oben erwähnten Jnitiativbe -
gehsen der drei westlichen Kantonregiernngen zu Grunde lag.
forderte einen Protest gegen die durch diese Verschickung angeb¬
lich begangene Verletzung des Völkerrechts. Die Regierung
und die Kommission waren von vornherein für Ablehnung
der Initiative . Die Ablehmmg erfolgte auch , nachdem ein Zu¬
sätze ntrag von sozialdemokratischer Seite , man sollte als
Ko > nahenten der Haager Verträge nicht nur gegen diese, son¬
dern üegcn alle anderen Völkerrechtsverletzungen Protest er-
beb . n , Gelegenheit gab , die Frage von verschiedenen Seiten zu
cell .schien . Es war nur folgerichtig, daß der Vertreter der Re-
aie > Bundesrat Hoffinann , die Frage auswarf , warum
Vena die welschen Kantonsregierungen einen Protest gegen die
Vergewaltigung Griechenlands , gegen die Wer¬
sch eppn,ig est preußischer Familien nach Si -
b i r i c n , gegen die Unterdrückung des P o st v e r k e h r S
usw . nicht ebenso nachdrücklich verlangten , wie den Einspruch
geĝ n diese Verschickungen ? Es täte uns not , sagte Bundesrat
Hos ',mann , uns in die Angelegenheit des Auslands weniger hin¬
ein, . -«mischen und dafür mit mehr Bescheidenheit die 'Aufmerk-
sanileit den Sorgen nnd Aufgaben innerhalb der eigenen Landes -
gri zen zu widmen.

Noch eine Petition entfesselte eine lebhafte Debatte , die
mich anszerhallH der Schweiz interessiert . Die sozialistische Irak -
tion der Bundesversammlung hatte gleich nach Sturz des
Z a r i smus der Petersdurger provisorischen Regierung
^Ziiickwunsch und Gruß übermittslt . Gleichzeitig forderten sie
die Bundesversammlung auf als Vertreterin der Westen Demo-
ktal '. e Europas der jüngsten europäischen Republik ihren Glück-
Wunsch zn entbieten . Auch diese Petition fand keinen An -
k ! o n o„ wie sick» die Regierung auch gegen einen Antrag aus
pazifistischen Kieisen , nochmals mit einer Anforderung zu
Fn densverhantlnngen hervorzutreten , auf alle Falle ablehnend
verhielt.

Den öffentlichen Verhandlungen innerhalb des National¬
em!) Stäirderates folgen nunmehr die vertraulichen VerHand-
«" HUT! Zwischen den Vertretern der Schweiz und den Delegierten
de einzÄnen Mächtegruppen . Diese Verhandlungen werden aus
Rw'fficht auf die Erhaltung des schweizerischen Handels und
Jnrnslrie und airf die Versorgung der Bevölkerung mit
Sc Jens Mitteln geführt . Das vor einiger Zeit erfolgte
englische Einfuhrverbot ist schon seit zwei Wochen
Gegenstand von Verhandlungen zwischen der englischen und
Manschen Regierung . Die Verhandlungen sind wie ver-
lantete , so weit gediehen , daß mit der Einräumung des Meist-
bt ' nstia.unasrechtes seitens Englands gerechnet werden darf .Das heißt , ue britische Regierung erkennt den im englisch-

'
. a> r elterlichen Handelsvertrag aufgestellten Grundsatz der Meist -
ben . instiMng an und sichert zu . daß sie der Einfuhr aus der

die gleichen Erleichterungen einräumen wird , wie sie
der Einfuhr frakzösischer und italienischer Erzeugnisse ein-
räumt . Bedeutend mehr Interesse wird man den nunmehr ein-
KtzuU/Cn Verhandlungen mit der deutschen Regierun awü men . Der bestehende Vertrag bedarf Ende Zlprvl der Er -
neicrung , die nicht ohne AenderuWien. oder Ergänzungen er-
M,ien wird , reren Notwendigkeit sich inzwischen aus der El
fah>ung ergeben hat . Von schweizerischer Seite ist für MeieBei Handlungen mit Deutschland eine b e f o ii d e r e K o m-
mijslon gewählt worden , voii deutscher Seite sind an den
^ niandi .un

.gen die Handels -Attachees an der deutschen Gs
Zandtichatt m Bern beteiligt . Es handelt sich um die Einfuhr
WH « ohlen , stah l und Eisen auf der eineii Seite , lim die

Ausfuhr auf iervon Elaenprooukten —
Seite . Die günstigen Erfahrungen ^ die beide TeLe ^ bei

silieren
. . . der

Durchführung
"

des , letztjährigen
'

Abkonrmens gemacht haben,
lassen die Hossnung rechtfertigen, daß einer Erneuerung des
Vertrages nichts im Wege steht. (Kens. B .)

Der Sjtttr.Mgarisiht Tsgesbelill»!.
WTB . Wien , 18. April . ( Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart :
Oeftltcher Kriegsschauplatz .

T «, G e s ch ü tz k a m p f lebte stellenweise auf. Sonst keine
nennenswerte Gefechtshandlung.

Italienischer « ritgsschauplatz .
Tie Lage ist unveriindrrt . Einer unserer Flieger schoii

gestern im Lustkampf über B i l l a ch einen feindlichen Farman
appurat ab. Tie Insassen wurden gefangen genommen.

SÄVöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Italiener versuchte » bei S k o z a eine Pontonbrücke

übe » die Bojnsa zu schlagen. Sie wurden durch unser Feuer
daran gehindert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Höfe r, Feldmarschallentnant .

Ver Seekrieg .
Versenkte Schiffe.

() Kopenhagen, 18. April . Nach einer Meldung des Chri -

stianiaier Blattes „Ti-denE Tegn " aus Stcwanger soll dort Me
Flaschenpost folgenden J -chalts anMr 'iieibM worven felin :
Esther aus Efbjerg 13. April . Von Untzrfeeviaoit ver -

senkt . Das Schiff wunde mit Granaten beschossen. Die gesamte
Besatzung befindet sich in d>eir Booten . Jetzt ist das Wetter viel
schlimmer geworden mit Nord - und Weststurm. Wahrscheinlich
überleben wir diese Nacht mchfr. Sendet diesen Zettel an Laur ^tzen
Groningen IS in Kopenhüigen . — Daß der Zettel «cht ist , heißl
es wÄtor in dem Telegramm des Blattes , scheint davauis hervor »
zugehen, daß er aus einen, Nolitzbuch gerisse-n ist und daß auf
ssiner Rückseite EinKelheiten über die S Ith « r aufigeAeichnet fmd .

* Berlin , 17 . AprÄ. Das ..Berner TaB ^ tt " meldet aus
London, daß diewr Tage ein großer Dampfer der Cu >
nard - Linie auf eine englisch « Mine aufgelaufen
und gesunken sei und daß die englische Negieruwz M>e Wer -
ösfentlichnnf. hierüder verboten hat . „Daily Tefetiraph " vsvrat
ferner in einein feiner letzten Leitartikel , daß vor wenigen Dageii
ein 13 660 Tonnen dampf er , der mit Fleisch beladen
war , auf dr Fahrt von der englischen . Westküste nach London
versenkt wurde , ohne daß hlerübsc offisvell etwas an dr«
Öffentlichkeit gedrungen sei .

Ein norwegischer Protest .
t) Christiania , 17 . Up« . (Ritzau.) Xnä Mitglied des Stör -

tlnngS Admiral Sparre hat folgend« Interpellation ein -
gebracht. Was hat die Regierung unternommen und was gefoenft
sie zu unternehmen anläßlich der zur Zeit stattfindmden zahl-
reich-en Bersenkunigen norwegischer Handels »
schiffe , H.Ä denen Menschenleben verloren gehen ?

Die Schiffe der belgischen Nnterstübnngskommissiou.
0 Berlin , 17. April . In holländischem Blättern , wird darüber

Klage geführt , dafe der nortoegiifcho Dampier Camilla , der für
di>: belgische Unterstützimgskommission fuhr , durch deutsche See-
streitkräfte versenkt W und dann behauvt ^t, bis? sei zweifellos
außerhalb des Sperrgebietes gesichohen . Wie wenig
dies» Behauptung berechtigt ist, geht fca.rn.us hervor , daiß >dm
Liapitän des Schafes den Kommandanten deS dkutsäien UiM .r-
soebootoZ auf dessen Frage , stvrum er du-rch das Sper ?gisbret
fohrc erklärt Hot : „I 'ch glaaibte. es würde gut gehen, "

. Es
ist bisher in aven Fällen festgestellt wordm , daß die Schiffe der
belgischen Unterstützungskoirimissilm, die !n der letzten Zeit leider
zahlneich zu Schaden gekommen sind , hieraai selbst die Sichulid
tragen . Wenn sie außerhalb des Sperrzebiets bleiben und sich
dort den Maßnahmen des Vrisenmckptes nicht wiedersetzen , können
sie stets mit voller Sicherheit fahren .

*

Versenkte Transportdampfer .
WTB . C a d i x, 18 . April . Zwischen Larrache und Dange?

sind am 13 . April vi < r T rans p ortd a mp f er und ein
größerer Transportdampfer durch U -Boote versenkt
worden. *

Deutsche tt-Goote in amerikanischen Gewässern .
WTB . Washington , 18. April . lReuter ) . Ein deutsches

U -Boot feuerte auf einen amerikanischen Zerstörer 100
Meilen südlich von N e w y o r k.

Ter mangelnde Offensivgeist der englischen Flotte .
TDA . Berlin , 17 . AprÄ. Konw .xidmiral D egony schreibt

über &en mangelnden Offensivtzeist der engKsch^n
Flotte m der „Fnanee de Bordeaux "

. Dia ständig w'«hseDe Ein¬
en ung unserer wiatschastlich >en Existenz muß zugegeben iverlden
und hrnter alleii <?«geinwa!rtiige!N und noch zu erwarbenden Unwn-
nehmlichkeitM steht der U-BootÄrieg oder, um ganz offen zu
sprechen , das allWmeine System des SsetnegA , das von den
westlichen Verbandsmöchlten nolens volens amje .w.mtncn wurde .
Was iurs wohl hatte erspart werden kömien , sui^> die Streif -
fahrten einer „Mö ve " oder eines „Seead le rs"

. die uns
viele Schiffe gekostet haben. Dazu kommt noch die sehr ärgerlich :
Angelegenheit der Beschießung von Dünkirchen imrch
Zeehrügger Torpedoboote . Sir Edtort ) Carson hat öffentlich er¬
klärt , es bestünden ernstliche politische Stünde , weshaL) d,ie Po-
liti^che Regierung »das Aiifs-Spiel -Setzen de.r britischen , Flotte "
vernneden hätte . Ich denke , daß diese vom ausschließlich mili -
tärisckrn Standpunkte übrigens durchrnZ verkehrte Doktrin nur
bei Dreadnoughts ihre Amvendrmg rindet , m> keiner Weise aber
bei den für den Küftenkrieg geeiwieten Schiffen, , über die wir
verfügen . Aus dem Staunen , sind mir iifr -chcwipt niicht meh .-
herairsgiekamnieiv . Wae denkt sich überhaupt giePiMitan die Jnva -
sionsarmee , denen Bedrohniüig ihn wieder einmal beschäftigt? Ist
os nicht Mradeziu Mikersinnig. daH ansger ..ÄWet ger .Äe in diesen ,
Ausblick die Engländer oder ivenigsten-3 tivnm Engländer eiw
große Landung befürchten ? Wo ist der Offensivgeist von
di zninal geblieben?

*

Mystifikationen der englischen Admiralität .
( ) Amsterdam, 17. April . In der Wwcbenschrift New States -

man wird dem Ersten Lord der Admiralität , Sir Edvard Ca r-
s o n , toT-tttlmfeti , daß er dem englischen Volk über die Verlust -

Der Wirrwarr in Rußland.
Der Kongreß der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten .
WTB . Petersburg , 18. Aprll . 'ßbtUm ^ dar Petbg . TÄ .-Ag .) ^

Dsr Kongreß der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten nahni b^ .
züglich der Frage des Sstündigen ArbeiiWrages «uie Resol u - -
tion an . in der die RDiernsig aufgefordert wird, ein « nst-
weiliges Defrei zur Einführnng des östüindigen Arbe » t s-
tag es zu exlassM, jedoch soll für die Dauer des Kri-eges dieses .
Dekret die Möglichkeit van UebexstunÄen in dgir Unternehin ? u
vorsehen, die für die nationale Vevteidigung avbeiten und Ar -
beiten von dringender Notwendigkeit herstellen. Bei der Erör¬
terung des Gesetzes iibgr den Sstündigen Arbeitstag enipfieW der
Kongreß eijne VerständiMng niit den Unternehniern , die ewsn
Schlitz bilden sollen geKln die Teulbestrebungen der Arbeiter mt
Einsuchirung des 8stüntdilgen Arbeitstags ». Der Kongirsß cmer -
kennt , daß im gegenwärtig«»' Augenblick dier Kampf zwischen
Arbeit imd Kapital sich init dem Zustand der Dinge im EtnklrmH
setzen muß , wie er durch die noch, nicht abgeschlossene Revolution
nnd durch die Bedrohuilg s-eitells des Feindes geschaffsu , ist.

Weiter nahm dier .Kongreß in der Schlußfihung eine Ent -
fchließung betr . die Agrarfrage an, in . der festgestellt taurfte ,
daß dije Zeit gekommen sei , disse Frage endgültig m Mledigen,
wozu folgendes nötig sei :

1 . Die Unterdrückung von Klassen und Titel .
2 . Eine gründliche Umbildung dos, ^ sterns der örtlickien

Verwaltung .
3 Bes . itznahme aller LÄndereren , die der

Kro ne , der Kirche odeir den Klostern gehören unt
de« il Usbergabe an die Bauern .

Tie EniWießung fügt Hi-NM , daß die endgültige Lösung
der Agrarfrage der konstituierenden Bersamnrlung überlaffen
werden müsse .

Die Arbeiten des Kongresses wurden mit einer 3iede von
Plecbanow geschloisen, der auf die Bedeutung , der Beschküsse
des KcngresseÄ über die Fortsetzung des Krieges hinwies und zu
einträchtiger Arbeit aller aufforderte .m dem gemeinsamsn Ziele ,
den brirgerlicken Krieg zu vernieiden und zu beweisen , daß die
russische Dunokrake eine zur Regierung t^oukommen reife Macht
sei , wie sie es bisher gezeigt habe.

Die Arbeiter trennten sich rmt ?,c dem Gesang der MuGeil -
luise . 9

Ver Krieg mit Amerika.
Die Kriegskredit ?.

WTB . Washington , 18. April . (Reuter . ) Der Senat Hat
den Kriegskredit von 7 Milliarden einst immivg beivilli ĝß.

Bedenken gegen das Bündnis mit der Entente .
() Berlin , 17 . April . Nach einer Meldung aus Newhork vom

14 . April schreibt der Newyor-k AmÄciaan : Viele Kongreßmit »
glieder sind gegen ein , Bündnis mit den Alliierten , wenn
sie auch der Anficht find, daß

' man praktisch zustmimenarbettien
müsse. Der gamze Geriieralswb ist ge g e n d ie . Entsendung
von Truppen n ach E u r o p a . Die BÄienken der Koingreß -
müglieder sind politisch . Man glaubt , tv-ir sollten nicht die Bütto -
mslosigkeit verlassen, die so cvlt ist wie die RepuMk . Man furch
tet, daß irgend ein BündnM mir euvopaisäM Mächten iNivediMt
zu einer späteren Teilnahme Amerikas am euiiOpäischen Streitig¬
keiten führen würde . Die Tüchtigsten dieser Kiarar,oeßmiiglrede .
fühlen , daH ein Mindimß mit e«vii»eni »der «Ken der alliierieil
Staaten uns in kurzer Zeit in schwierige Lage,n bri>nqm köirnite.
Büiidnisse bestehen nach der Ansicht dieser Kcmgo^hmitglikKet
nicht zwischen^ den Völkern, sondern, zwischen den Rsgisrungeni.

kine französische Huldigung für Wilson.
WTB . Pari ? , 18. April . (Meldiing der Ag .-Hw .) Die Re»gie.

rung hat beschlossen, eine außerardcnitliche Gefandt -
scha ft «rnkzu^chicken , um den Präsidenwn , dsr Vereinigten
Staate » anläßlich des Einirittes in den Krieg an der Seit ? der
Alliierten M begrüßen . An dor Spihe der Gesandtŝ uft steht der
srellvertr. Ministerpräsident Viviani , ferner gchSrM ihr an
^ eldmerschall Iosfre . Vüzsadrnrral Ähochevrat und der
Deputierte Marquis Chanibrun .

sei der «nr,lis .b? Bericht Wer die ' belühiute Schlacht bei Caza.

Der enftlisch - holländische Handelsverkehr.
WTB . Amsterdam, 17. April . Die „Times " von, 11. April

melden, daß die Versendung von Po st Paketen nach
Holland ganz eingestellt worden sei .

WTB . Amsterdam, 17 . April . Ein hiesiges Blatt erfährt
ton unterrichteter Seite , daß Mischen der englischen und der
niederländischen Regierung vereinbart wurde , daß in ZuLunfi
olle aus Amerika kommenden , mit Lebensmitteln für Mensch .
und Tier oder mit Kunstdünger beladenen Schiffe in Halifax
ii n t e r f u ch t tverden. Sie werden keinen Haken in England
mehr anMausen brauchen.

WTB . Haag , 18 . April . Sdach halbamtlichen Vevlautba-
rungen entbehrt die gestrige W?«ldunq des „Telcigroa.f" der Be>
griindung , daß alle aus Amerika komniendian niederlälidischeii
Schiffe, die Lebensnuttel , Futtermittel lind Düngmittel führen ,
nur in H a l l i f a x untersucht wevden sollen , ugiid ?einen Hassen
in EnglaiÄd >WMile .u>feii brauchen. Eine der.iriiae UebereinLunit \
zwischen der hollän-dischen und englischen Regieramg besteht
n i ch t .

Eine Erkllirnng des Ostmarkenvereins.
Ii : der letzten Sihun -z des Ha up t va r sta n d e s des

Deutschen L st m a r k e n v e r e i n s zu Berlin ist , laut '

. Leiipzilger Neuesten Nichrichten"
. folgende Erklärung ein-

stimniig migenonmien worden :
..Die polni -sche Frage ist »M«t>erHobt von bevufenen verant -

wörtlichen Staatsmännern geraldczu ails die wichtt^ t« mnevpovutzisiche
und somit ouch mneÄeutfche Mitische Frsge bezeichnet worden . Aus
der ricktigen Erkenntnis dieser Tatslache uick nicht aus Boremgenom -
mencheit aepen Äe polnische Bevölkerung find in gemeinsamer j -rhr»

zehntelanger Arbeit von Regierung und Vollsver -tretung die verschie-
denen Schu ^gchetze schaffen Monden, die dbe VergewcMiWNH der ,
Deutschen w . der Ostmwnk durch die Polen »erhi-i'derii nivd dmmt die °

da»«ern !de Cicheruny der QstMenze dos Reiches gewährllechsten sollten ,
die zur Förderung des Deutschtums in der Ostnurrk evlassenen
urib die Einrichtungen wenden erst dann en-libechQlich , wen-n die Poleni
sich mit ibrer Zugehörigkeit ^ um preußisches
Staate vollkommen a u s sö h n e n und Ährie Feindseligkeit gegen
ihre deutschen Mitbürger endgiultig aufgeben . Die Meinung , dag
dieser Zeiipunjt setzt schon eingetoetem sei, hat sich als irr « g er-

wissen und die Hoffnung auf eine Sinnesänderung der Polen . n« l>
dein sie durch die Kr iqMaben der de:itischen Heere und init deutscher»
Mute von der Rufseicherrschafft befreit »« urden und ihnen ein selb»?
ständiges polnisches Königreich verheißen ist, üxur trügerisch. Ä «
Polen im neuen Polenreich to ^ e In Preußen Hab '

ihren Standpunkt nicht geändert . Das hat ihr ^ r«~

HMen während des Krieges vor und nach der Proflmnaltem des pr . itt '

schen Königreiches uiuvit . rleglich erwiesen . Ihre abwartende Hall.; , ng
auf den Ausgang des Krieges , die kühle Aufn« km>e deutscher Si '?M
ihre Zurückhaltung bei Zeichnung der KrieMinleibe und inAbescm !». rt
bei der Ablieferung der LebenKimittel, die Erklärungen der polnisch: »

Mgecrdneten im Preußischen Landtage uiid anderes lassein keine »

Z»vei«fel darüber , d<ch die Polen übemll nach wie vor am ihren Sv
'
t'1'

schen mt > Streben mich einem uitoä ^irepigen, alte Polen vere'mi ^e»'



_ _ _ taafe dfo nach » « « » o « ►* »
tRiT urc ** ttt fofim de « L « » « n » not w «. nbi gUm
? . « Deutschen « eiche » » »b « * f » rtcht . 85« M » Tat.
Jrflont ist ein « « enteiung der V ^ npol it , k unmöA .
Irl « in ei *taeoetrlojn *i« i geoen twe Wunsche der Polen cchne Ge -

für eine IniEdjjieiTeiii * SmneSärdervng und einen vorbchaftU
( _-£ Ii Verzicht auf ihre bisherigen Wünsche und P^ane wuvde die M^chi
^ d«n ^ nflutz d«r Polen un Deutschen Reiche starken and ba*
2w,,ifcbium in der Ostm-»? fchnwä/eit und mederdruckn . Dte not.

innere Geschlossenheit des Deutschen Volles echockert mcht
Rücksichtnahme auf das Polentum . sondern mchimin ^ r "uffcjK

tttvbewährt « Deutschtum der Oitmar «, da » durch Sie tckerraf ^ nde
» Kündigung der Königlichen Gtaatsregxorng m °t berechtigte -- Sorge
^

'
ullt ist . Unsere Pflicht ist eft diesem SzMnden « uÄruck zu de»

^ und nirt allem N« bdruS emen ÄuM » oller Aenderun ^ im* 7 jom Fürst Bismarck einleiteten , auif sachlichen RvtwendWeiten
bendei - Gesetzgebung zum Schutze beß ostmävkischen Deutschtums

tts
'
air Heimkehr des aSoüfcs in Wachsen au fordern . Der Deutsche

Leitmar kcmderein wide rspirixht eine » Aenderung
» « r deutsche » Politik in der Ostmark und verweift die «
^ »k « n , «die einer solchen Schwenkung m der bisher festgehaltenen umd
fahrten Politik das Wcrt reden , auf die schwerwiegende Benant -
•oc,riung , die sie zu treten haben , wenn sie unter einseitiger Rückfichr-

,ne auf polniscbnationale Wünsche die Deutschen in der Ostiwrri
^ ^ s >n imd im Osten t -eS Reiches ein « » Zustand dauernder Unruhe

schwerer Gefahr schaffen .
"

Die sechste Kriegsanleihe.
Ergebnisse in Städte » und weitereu Bezirke «.
Tie in Klanrmeru beigefügten Ziffern beziehen sich, wenn nichts

anderes bemerkt ist. der Reihenfolge nach : bis erste auf die 6.
Anleihe , die zweite auf die 4 . Anleihe, die dritte auf die 3 . An»
jeit» . die vierte auf die 2. Anleihe und «die fünfte auf die 1. An-
ltihe . Die Angaben verstehen sich all « in Millionen Mark .

Aachen
Altona
Augsburg
Baden-Baden
Bad Homburg
Büdingen (Oberhesien)
Coburg
Tarnnstadt
Dillingen a. D.
Tortmund
Tresden
Elberfeld
Erfurt
Fraukenthak
Frankfurt a. M.

guido
»ürth
GklsenZirchen
Gießen

Gotha
Greifswaii »
Miterslob
Halle
Ha» »bürg
Hanau
Heidelberg

KaiseMautern
Kassel
Kiel
iwliimre
Königsberg i. Pr .
Landsberg
Lüdenscheid
Magdeburg
Mannheim
Marburg
M - Gladbach
S^ ustadt i. Schw.
?>eustadt a . H.
Nürnberg
Offenbach
Pfullendvrf (Bezirk)
Rheydt
Stettin
Straßbuvg i. Vf .
Stuttgart
Wiesbaden

Mitten
Würzburg
Zweibrücken . St . Ingbert . Hom¬

burg (Bez.)

,65 (47)
72 (56 , 56)
53 .59 (39 .27)
7.46 (5 .83)
5.1 (4 , 5 .1, 5.6)
1 .84 (1 .83)
15 (13.6)
80 (60)
2 ( 1 .5)
58 (45)
203 (176)
62 (49)
60 (31 .7)'
8 .5 (8 .6)
496 (148, 328, 455,

406 , 395)
27 .28 (22.8)
14 .9 (11% , 16 Yai
12 .9 (10.49)
30 .1 (21.5,24 .5,25 .5

19, 6 .8)
86.3 (25.97 , 30)
9.25 (5.5, 5)
9 (6)
192 (148 , 157 .2)
395ya (363)
25 (16.4)
32 .13 (21 .15,23,28,2 ,

20 .17 , 12.66)
16.25 (13 .2)
142 .8 (103)
142% (1081/4)
4% (3i/a)
139 (121)
14.SJ3
13i/a (9)
148 (135 , 132)
155 (138 .49 , 145)
21 (17, 17)
22 .5 (24)
2 .975
16% (9%)
111 (89 .4, 104
28 .15
4 .59 •
15.4 (12 .8)
150 (118 .5. 104)
73 (49 , 475
429 (299)
100.178 (92 .6, 92.25,95, 60, 40)
14%
48.86 (27.5)

10.8

. ^ Äarlöruhe , 17 . April . Die Badische landtvirt »
' chaft ^ rche Berufsgenossenschaft hat bei denVorigen Kriegsanleihen 900000 <M und bei der diesmaligen200 WO cä , also insgesamt 1100000 dt Kriegsanleihe ge-JtKfnet.

Tie 8entralkasss der badischen landwirtschakt .Nu, - n E,n . und Berk .rufsgenossenschaften
| G . m . H. in Karlsruhe hat für sich imd ihre Sünreinleqer an»t «. Ki legsandeihe niit 1% Million M sich beteiliat . Bknnrnnit bedenkt , daß dieser Kasse fast ausMiehlich nnr Em - undttk!'.. ^sg"nofsenschaftsn angeschlossen sind , so darf auch diese^ '.mmlimg als hoche ^freulich bezeichnet werden.

Bei der Rheinischen Croditbank und deren WN»« wurden van der 6den KrisgAa ^ leihe 138,6 ANllionen Mark
fe^ chwl g>egt!N 112 Millionen Mark von der 3ten KriegSaniethe.
wÖS ®

** * * * * * "•

Karlsruhe , 18 . April . Auf d« 6. KrivgBmrleihe sind bei ber« arlbruher Lebensversicherung auf Gegensei .
LIp reit unter Einschluß der eiqen-n Zeichnung 23 Millionen«Wirf gegcichnet wavden. Im gcmgen hat dip Anstalt zur Der-woigung des bedrohtem - Vaterlamidies bis letzt 100 MillionenMark Kriegsanleihe ausgebracht.' Mannheim . 1». April . Bei der ReichZbrnkhauptstÄlem nheiur, bei der die En' g©bnifs« zukammlaitißM , liegt zunäclrft«wt an vorlmiMies ErgÄnis vor. da dbe Ergebnisse einzelner
^ -" ». ittliingsstellen erst im Laufe des heutigen 2/ **a3 eimkutfan .
^ >̂ es Ergebnis ifi aSer auch m senmem provisorischen Charaktern >on H nt erfreulich , denn es beläuft sich ahne die Po streich--unaen und die Zeichnungen ider G -mossenischaftsn bereits au (

^ «egen ein öesimtidos Er ^ ynls von
<M 138,49 Millionen bei foer fünften Kfbiannilelhe . sad ch° iro feie fünfte Anileihe bereits überholt er?<l>eint .

I Baden -Baden , 17 . Aprrl . Die in unserer Stadt auf die
^ Kriegsanleihe gezeichnete Summe hat sich noch um 131800erhöht und betrügt nunnichr 7 589 300 ,H. Unter Hin-« r« l)nung der auheirdem beim hiesigen kaiserlichen Postamt ge-

3700 M betragt die Gesamtzeichn >-nMunrme also

K» r»b«rg i. Br., 18 . Aprü . Die endgültigen amtlichen
Feststellungen haben ergeben, daß bei der hixfigen Reichdbank -
stelle und den hiesige »! Banknebenstell°n . also ausschließlich t«r
Nebenstellen außerhalb Frviburg , im ganzen die Suurmc !>on
52 700 000 M , gegen 14 000 000 M der 5 . Kriegsanleihe , also
ein Mehr von 8 700000 M gezeichnet wurde.

() Jena , 17 . April. Dos Gesamtergebnis der ftriegskuiteih ?
in Thüringen beträgt 290 Will . Mark (216, 238, 275 , 200 ,120 Mill .) .

*
Die fünf bis jetzt in Deutschland aufgebrachten Kriegs¬

anleihen haben fast 46 Milliarden Mark erbrvcht. Sie
ergaben im einzelnen in Millionen Marf :

September 1914 :
Februar 1915 :
September 1915 :
März 1916 :
Oktob e r 1916 :

4481
9103

12160
10600
10590 .

Dazu kommt noch das Ergebnis dieser 6. Krieg s-
a n l e i h e , bei dem aber die ohne Frage noch recht bctmchtlicheii
Fe!tdzerchnuiigen noch ausstehen.

Ans dem Grokherzogti » » .
-ifr Frribnrg , 16. April . Das Akademische DÄrekrorimn gibt be-

tlmnt , d« -s- trotz deZ Brandunglücks , welches die Freiburger
Anatcmne am 14 . April betroffen hat , im kommenden Sommersemester
sämtliche Vorlesungen und UÄmngen , wie iie im Vor -
tSßungkverzeichmL angsüiMgt Pnd , o!bg: !HMcn

Freibur », 18. Avril . I » i Atter von 62 Icchren ist hier Slnrts -
tsdirektor Ernst B e ch t h o l d gestorben . Gckoren zu

. Hausen trar der Entsichlljaifene im Jaihve 1874 >iin d«n bajnsck ên
StaatÄivnst eingetreten . Er Ivar mehrere Jujhve AnckZrichte? in
Pfullendovf und Avelsheiui , »milde 1886 Oberamtsvichter , dann nach
Bruchsal und 1896 ails Landgemchtsrat nach Karlsruche versetzt . In
demselben Jahre erfoilgte seine Versetzung als Obernmtsrichter -mch
Darloch . von wo er dann hierjher an die Spitze des Amtsgerichts gestellt
wurde .

P Freiburg . 18. April . Am kommenden Sonntag wird in alten
katholischen Kirchen m \t Kundmachung des Erz,bischof -
iichen Ordinariats verlesen werden , welche die Tätigkeit der
Fürsorgevereine , welche sich in erfvilgreicher Weise der gefallenen und
sittlich gefährdeten MÄchen cmnchmen . zum Gegenstand hat . In der
Ansprache werden die Katholiken der ErMözese a-uifyesordert , die Für -
kwget »ereine nach Kräfte » ^u unteristiitzen und toeiter wmrd den Damen
der Fiirsorgevereine für ihr opsers -reiMgeS Wirken Dank gesagt . Zu -
glÄch wird in den Kirchen eine SamMiung für die FüiH >rgevereine
gtlhalten werden .

Freiburg . 13. AprÄ . Die Polizei verhaftete zw <i
jugen dliche Tsuge mchtse , Schüler im Alter von 11 und 13 Jahreai , die
sich vom Elterichaus e,Äsern ! ihatten und unter

^
dem Einfiich von

Schundlektiive sine Art Jndianerlieben führten . Sie waren mit Terze -
Milien und scharfer Munition versehen . j

Aus Der NesiScnj.
♦ Karlsruhe , 18 . April , 9,7 .

= Schwrigepstili't beim vaterl . Hilfsdienst. Dec stellv . konlin .
General des 1* . A . -K . h.nt folgende Baravdiiuug grlassen . : Den
bei uMt -irisckcn Dienststellen auf Grund des Hilfsdienstgesetzes
oder fmwillia ehrenamtlich oder gegen Vergütung befchaiffyjttsit
Zivilperfc neu ist es verbotieu , amdeoen Personen ü>ber Art irrch
Gegenstand ihrer Tätigkeit bei der mili-tärhschen Dienststelle over
ife die 'Hnen auf Griind dieser Tätigkit bekaimit gÄoordenen
Tatsachen MAteiilungen zu maclien , wenn sich die Pflicht zur
Ge>l>eiischaltun̂ aus der Nalnir der Sockie oder aus einsr beton*,deren Weisung der militärischen Dienststelle ergibt . Dimkes Ver»
bot bleibt auch nach der Beeii^ ignng des DienstverhältnifßeÄ bei
der' nmlitärischen Dienststelle bestehen . Ziiwiderhandlungien wer -
dkm streng bestraft . Die Verardniiiig ist owrt il!l Kraft getreten .

— Genesungsfürsurge . Das von der Allgemeinen Orts -
krarrkenklasse dahier währeind des Krieges : m Jahre 1915 er -
worbene und neu eingerichtete GenLsiingsheim Scheuern , bei
tilernsb -rck' , hat einen wertvollen Zmvachs dadurch erhalten , daßder Ausschuß der Kasse in gestriger sivnng den Beschluß faßte ,das benachbarte größere Anwesen Finken '
zeller anzukaufen und ebenfalls für die Zwecke einer
ausgedehnten EenefungsfÄrsovge zu verwenden.

— Der Badischr Verband der Web , Wirk- und Strickwaren -
geschäfte hatte die Karlsruher Textilgeschäfte auf Montag ,den 16. April ds . Is . zu einer Besprechung der neuen
Bestimmungen der Rerchsbekleidungsstelle in
Berlin über Erteilmri von BezuqZsckieinen eingeladen. An der
gut besuchten Versamntlnng nahm auch der Vorstand der hiesigenBei leidiiNgsstelle, Herr Leopold « t e i n e l, teil , der nähere Auf-
schSilise über die nunmehrige Handhabung des Bezugsschein-
verfahren ? gab . Die ergangenen Verordnungen werden voraus -
sichtlich so 'vvhl für die Nesckiäftswelt als auch fiir das Publikumvon emichneidender Bedeutung »ein .

Letzte Drahtberichte.
Polnisil/rö Geld.

WTB . Warschau, 18. April . Der Generalgouverneur erließeine B .' rori7wng iiber die Währung im Generalgouvernement
Warschau, die a -m 26. April in Qrnft tritt . Dennach hört derRubel aui , im Generalgouvernement gesetzliches ZcchlungS-mittel jk fein, .und an sein»? Stelle tritt die p o l n i f ch e Mark .Es ist verboten . Rechtsgeschäfte , Vi - Geld?.ahlnngeu znm Gegen-
stände holx?n, in Rubel abzuschlieszeri, Zahlungen in Rubel zutr^rfon ht*ihA4n 1t » . . a . . .

gesetzt. .. . . ,.w/ . —
Zuwideichandliiuaen gugen die Vero>. dnimg ist eine Geldstrafebis Mi 100 000 »f( und GefältgniZ bis zu 5 Jahren festgesetzt.

Das englische Parlament .
WTB . London . 18 . Apnill. Das Unterhaus hat dos Ge-

ich über die Berlongerunq der Legislatur ^ riade dos Pw ?! « -
meriltes bis zum 30 . Stoveuiber mit 286 gegen 52 SKmmen inzweiter Lesnnp angenommen .

Chinesische Kulis als englische Hilfskräfte .
WTB . Amsterdam , 18 . April . Dmi „ Allgenieen Handels -blad" zukolve meldet die „Java Daily Mail "

, daß die gn«iNcheNegaeruntt mit der chinesischen Regierung ein Ab .kommen zwecks Lieferung von 200000 chinesischen Ku -l i s aibg^ Mossemi hp-be . öiie als Träger imd sonstig HslsSkräst--auf dem Bailkmr verwendet werde» sollen .

Eine brannschwetgische Prinzessin .
WTB . Schloß Blankenbnrg , 18 . April . Die Hersogiiin oon

B r a u n s ch w e i g ist heute Nacht um Uhr von einer ge-
sunden Prinzessin glücklich entbunden wovden .

Tie nieugeborene Prinzessin ist das dritte Kind des HmzogsErnst August dorn Braun ^chüveig imd seiner Gemahlin Bikt>oriaLuise, der emZiWen Tochtw unsew>A Kaiserp^ res . Die beiidvn
ersten Kinder ' des Herzogsp . iares finb di»' Prii ^ n Ernst AugustWilhlm (eeb. 18. März 1914) urfd Ernst August Friedrich laeb .25 . Marz 1915.)

Die historische Aollernfeier in Konstanz .
* Konstanz , 18. April .

Die Feierlichkeiten anläßlich der heutigen &00 . Wiederkehr der B«?
lehnuiiy des Burgxrasen Friedrich des Zollern von
Nurnlberig mit der Mark Brandenburg durch Kaiser Sigismund nahmen
gestern mit einer F e stverfamml ung im M - n Koiistau ^er Kon -
Fi^gebäude ihre » Anfam^ . Unter den erschienenen Gästen befanden : sich
als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers . Generaladjutant Generat .
«kerst v . Plessen , als Vertreter Seiner Königlichen Hoheit deik
Grahherzogs von Baden General Dürr ; alL Vertreter des Fürsien
von Hohenzollern in Sigmaringen Major Geyer von Schwep .
pendu rg . Des »vetteren toaren «rlschienen der Preuß . Gesaiidte in
Karlsruhe oon Eisend e^H e r , der kommandierende General des 14 .
Armeekorps von I L b e r t, die General von Wolf und von Lieben -
stein . Exzellenz vom Scho lz . LandeKkom m>i ssar Strauß Äertre !«
der Geistlichkeit , das OffiKierckorps der Garnison Konstanz , Vertreter
der Beamtenschaft der Mitglieder der städtischen Verwaltung , die
Bürgermeister von Nachibarstadten u . a . Nachdem die MusiKapelle dcO
Festonvertüre von Richard Wagner vorgetragen hatte , begrüßte Obc »
bürgermeister Dietrich die FefWrrsWiimtung und brachte ei«
Schreiben der GrotzherKogin Luise von Baden zur Skr -
ilafuitg , in dem sie darauf hinweist dag jener Akt, der sich vor 500'

Jahren am 18 . Oktober vollzog für immer deninrürdig in der Geschuhte
des deutschen Baterlaindos bleibt . Er ist uiid bloibt ein NtcwksvMi her
ersten Verbindung Mischen Süd - und NoriddeuLschloind, die jetzt in dem
gewaltigste » aller Kriege in ihrer ganzen Größe und Straft im Deuj ^
fchen Reiche vor uns steht .

Hiennis hielt Geheimrat Professor Dr . Si « :
'

burg aui
Leipzig den Festvortrag ^ indem er sich über die Gq

'
ch^ .. . ^.es Kousta -nz»

Ker ẑUs , den Hergang der Belehnung , die Entwicklung der Marl
Braidenburg zur heutigen deutschen Bormacht Preußen und die B^
deutung der tzchenMllern für d«>s Deutschtum und das Deutsche Reich
verbreitete .

Oberbürgermeister Dietrich twachde ein begeistert alusgenom »-
menes Hoch auf den Kacher aus . Gonevailoberlst von Plessen enlbot
der Stadt Äoiistanz den kcnserWchen Gruß und Dank für die festlich «
Nerm staltung zu Ehren des Hause -s HoheMollern und brachte ei«
Hurra auf das Grotzherzo ^ lich-BaÄsche HauS , die AvoßherAogin Luis «
und die Stadt Konstanz aus .

Mit Schuberts : »Sckicksälslcnker , blicke nieder " ! und einem FeA
marsch schloß die erhebend « vaterländische Feier .

Der Ministerwechsel in Oesterreich .
WTB . Wien , 18 . April . Den Blättern zufolge hae «Auch der

Minister für G rr l i z i c n Dr '
. von Bobr ^ ynski seinen Rück »

tritt angeboten , Iveil diz Rvgelunq der Frage der Mwgestal .
tur :<> Gülizieiis nilbt m der vom .Polsnklub beschlossenen Form
vollAoaen wmden ist . Eimgelne Blätber Meisen dkrnuf hin , daH ^e?
Polenklitb nock; keinen endgültigen Beschluß gefaßt hat . und daß
eZ nkbt unwahrscheinlich sei , daß <-sr Rücktritt von DU.
von Bebrzinski noch nicht als unabänderlich anzu^.hsn sei .

Die innerpolitische Lage in Ungarn .
WTB . Budapest , 18. April . Auf Grund einer ZeitungS -

Polemik , in dec der Abgeordnete Graf Johann Zichy einen
gegensätzlichen Standpunkt in der Fage der inneren Po litt !
gegenüber dem Grafen TisM einqmommen und schließlich erklärt
hatte , er lasse sich nicht mis der P <rrtei hinauskomplimentieren ^
die . er mitbegl'ünÄcN geholfen habe, entstand im Klub der R?
gierunqspciitei , um die Solidarität mit dem Ministerpräsidenten
zu beOW^ til , eine Bewegung , um Zichy auszuschließen .
Graf kam einem dahinseienden Beschluß zuvor , indem er
aus dem Klub austrat . »

Eine albanische Deputation in Wien .
WTB . Wien , 17. April . Die albanische Korresponde«Kmeldet - Unter Führung des Höchstkonrmaridierenden in Albanien ,General der Infanterie Trv >llmann , traf gestern nacht eine auZ

31 Mitaliedern bestehende albanische Deputation ein.um Kaiser Kavl die Huldigung Albaniens darzubringen . In
dieser Deputation sind sämtliche Teile des OkkupationsgebieteL
und alle drei Glaubensbekenntnisse des Landes vertreten .
Morgen nachnri -ttag wird die Deputation von Kaiser Karl m
Audienz empfangen werden.

Tie feindlichen Heeresberichte .
WBL . London, 18. April . SngUcher Bericht vom 17 . April . Wi?

nioHnien das Gehöft TomboiS in der Nähe von Epehq . Währeick der
N « ht gewannen wir längs des Höhen vor ßpriu-ngs nordösillich des Baihin-
hoßes von Cpehh Boden rird milchten von nouem Gsscmgcne .

WTB . London , 18. April . Englischer Heeresbericht aus M e s o-
potamien vom 1ö . April . DaS Telegnamm des Generals Mm >d ?
berichtet über einen nöchMchen Vormarsch auf dem rechten SJiiflCTsaferbis auf eine hsAie engililche Meite von der Stelluriy des 18 . türkischen
Armeekorps , das den Bcchichaf UtoibUlel am der Eisenbahn Bagdad —
Samora deckt. Ter Feind wich ohne Wid :vstand zurück .

Ans den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe »
Eheschließungen :

17. April : Friedrich Schwab von hier, Kausm . hier, mit Friida Hör -
nung von hier ; Louis Geiser von Cordebert , Kaufmann in Diim -
ti »»gen , mit Meta Frey von Ebeäbach ; WiS^ M Eberle ton T « l-
WetHer stein , städt . Arteiter hier , mit Luis «» « chweickert vori Alsbach :
Wtlh -Uan Rohier von «stedtcrmch . Zcchlmeister - Stellv . n , Rastaidt , »iti
Luise Bucko«v von hier ; Jcchann Ootken von Westerloy , Schne ^ er in
Paris , mit Sosie Haag Moe czeb. Aßmns von RheinbiichosSheim '
WilhÄm Treniniel von hier , mit Frida Lachenmeier von hier .

Wetterbericht des Zentralbureaus siir Meteorologie und Hydriigraphi ^
Voraussichtliche Witterung am IS . ApM : voriübergehend Besserung

Wasserstand des Rheins am 18. April , früh .
Schusterinsel 185, gestiegen 7 ; Kehl 263 , gefallen 1 ; Maxau 426 .

gestiegen 7 ; Mannheim 346, gestiegen 12 Zentimeter .

Bekanntmachung .
Landarbeit der Hansangcstellten detreffend .

Auskunft und Beratung wird erteilt in der Beratungsstelle
beim Städtischen Arbeitsamt , Zähringerstraße IM III . Stock.
Zemmer 20 :

1. Für Hciusfmueu über zeitweilige Beurlaiibiing der HcuiS -
angestellten siir landwirtschaftlich, : Arbeit ,

2. für Hausangestellte und Kriegertrauen , die zur Ueder-
nähme von Landarbvit besähigt und bereit sind.

3 . für Aushilfskräfte in den städtischen Haushaltungen ?
a) für Kriegerfrauen ,
d) für Jugendliche 14—17 Jahren .

Sprechstunden werktags :
für Hausfrauen von 10 - 12 Nhr vormittags, '
für Hcmsan!gestellt >> . und alle übrigen Arbeitskräfte

von —V%1 Uhr nachmittags.
Bad . Franenverein . Nationaler Frauendienst «

Koth . Frauenhnnd . 1493
Ortsgruppe d. Verb . ev . F '/auenvereinignngen .
( Landwirtschaftliche HanSfranen - Vereinignn ^.^
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DRESDNER BANKl Nkisch-Svnderzulage .
^ JjVj | r KR WM> D ? wäät &ß « W^ Äl «" | ^b ^ | I Im Anschluß an unsere Bekanntmachung scml 12 . April 1A7

XKtiv ». Ril »n« per 81 . Vv?emd «r 1916 . Pissiw .

Ka ie , fremde Geldsorten , Zinsscheine
und Guthaben bei Noten - und Ab-
lechnungsbanken

Wechsel und unverzinsliche Schatz -
aiiweisungen , . ■■. w

8) Wechsel und unverzinsliche Schatz -
anWeisungen des Reichs - und .der
Bundesstaaten .

b) eigene Akzepte . . . . . .
c) eigene Ziehungen . . . . . . .
d) Solawechsel der Kunden an "die

Order der Bank . . . • .
Fostroguthaben bei Banken ü . Bank -

iirmen
Reports und Lombards gegen börsen¬

gängige Wertpapiere
Vorschüsse auf Waren und Waren¬

verschiffungen
davon am Bilanztage gedeckt . .

4) durch Waren , Fracht - oder Lager¬
scheine . . .

b) durch andere Sicherheiten . . .
Eigene Wertpapiere . . . .
a) Anleihen und verzinsliche Schatz¬

anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten

b) sonstige bei der Reichsbank und
anderen Zentralnotenbanken be¬
leihbare Wertpapiere

• ) sonstige börsengängige Wertpapiere
fl) sonstige Wertpapiere . . . . .

onsortialbeteiligungen . . .
auernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Banknrmen . . .
Schuldner in laufender Rechnung . .
») gedeckte
b) ungedeckte
Ausserdem Aval - und Bürgschafts¬

schuldner . . . JL 08 232 018 .95
Bankgebäude . . . .
Sonstige Immobilien .
Moliilien -Konto
PePer .3ions-Fonds -Effekten -Konto . . .
Effekten -Konto der König Friedrich -

Augjist - Stiftung
Effekten -Konto der Georg -Amstaedt -

Stiftung
Saldo d . Zentrale u. auswärt . Abteilgn .

mit unserer Niederlassung i. London

Dresden , den 31 . Dezember 1916.

E. Gutrnann.

JL

tb .

707 985 544

5001 016
851 741

80 929 034

15

90

2 241 232 60
19 880 26136
2 804 28&

512 221 423

46

90
B28 812 598 ;60

JL

35206 549 107

707 935 54415

86 628 702

176 492 780

8 277 224

66 354817

54 650425

86 833986
736 034022

81 694 858 85
1920613 80

»42 466 40
4742 827 65

lpoooi 95

146 850

19 266 444 ;5Q
2126 829 763 |50

Aktien -Kapital -Konto
Rücklage A . .
Rücklage B
Talonsteuer -Rücklage -Konto . . . .
Gläubiger
a) Nostroverpflichtungen
b) seitens der Kundschaft bei Dritten

benutzte Kredite
c) Guthaben deutscher Banken und

Bankfirmen .
d) Einlagen auf provisionsfreier

Rechnung
1 . innerhalb 7 Tagen fällig . , .
2 . darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig . .
3. nach 3 Monaten fällig . . . .

e) sonstige Gläubiger >
1. innerhalb 7 Tageu fällig . . . .
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten

fällig .
8 . nach 3 Monaten fällig . . . .

Akzepte und Schecks
a) Akzepte
b) noch nicht eingelöste Schecks . .

Ausserdem
Aval - u . Bürgschafts¬

verpflichtungen . Jt 98 232 018.95
Eigene Ziehungen „ —-
davon f . Rechnung

Dritter —
Weiterbegebene

Solawechsel der
Kunden an die
Order der Bank . —

Dividenden -Konto
Pensions -Fonds -Konto
König Friedrich -August -Stiftung . .
Georg -Arnstaedt -Stiftung . . . .
Reingewinn

JL

306107 590

188890 360
100019 563

546894 475

411 529 485
99776 397

63 595 391 25
4 929 857 05

20

70
80

200000 000
51000 000 —
10 000 000

1 040 000

14 242 39170

,8438 i
20i

|
i0

88088 323 05

595 917 504 70

1058 200858 80

68 026248

80
210645

4782 288
115 254 65
151 50930

30 828 087 30

30

DRESDNER RANK .
Nathan . Jüdell . Herbert M . Gutniann .

1126 829 763 50

15050
Hrdina . Kiemann .

Galerie münchen
IC IL

Künfflepifcher üachlaf ?
Prof . a . D.Wierusz - Koiral5fei , manchen.

— — Versteigerung:
Samstag , den 28 . flpril 1917, vormittags 10 Uhr.

Katalog mit 13 Cafein . — Preis ITlk. 3 .—

Oelgemälde
bedeutender moderner Meister
Doraiegend aus (Dünrfiener Privat - Lelitz.
fl . Achenbach, 3 . d. Brandt, F. v . Defregger , h,Dill, E. d.
Grüfjner, W. beibl, S . o . Max, Ed . Schleich , fr. , L. Spitz-
weg, F. Kodier, W. Trübner , B . o. Zügel u. a. m.

Versteigerung : —
Samstag , den 28 . flpril 1917 , nachmittags 3 Uhr.

Katalog mit 23 Tafeia . — Preis IM . Z .— «

Stutzflüge!
und

Pianinos
von

Bechftei»
BltttHner
Grotrian -

Steinweg » > «f.
empfiehlt der Alltinver
treter für Karlsruh « und

Umgebung 1292

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant

4 Erbpri »»«nstr «ße 4 .

Jnfjebolsuftfaltrti . s
ergraut

warn
I gestel

Krau Ott« Zeitvogel , S >
Wttwe . .Anna, geb. Leu» hier,
straße W, hat den Antrag

eantS-
u-
llt.ihr abhanden gekomnvne » Sparbuch

Lit . X. Nr . 1404 mit einer Einlage
von 4 0S0 M. 33 Pfg ., für krafeto» zuerklären.

Der Iahaver ö «S genannten B «che»
wirb daher aofgeforS «r ». solche» inner-
halb eins» MonatS, von »er erfolgten
Etnriicknog aa g««echn ?t , Sel beruater ^
zeichneten Kaff« vor<;ukgen , widrigen»
sallööt »Srastlo»«rklarung«rfoka»uwivb .

« arlSnche . den 13. Slpr« i #t7.
Städtische Spar - u. Pfandleihkasse^

Verwaltung.

Bekanntmachung .
Der „Staatsanzeiger " nnd das „Amtliche Verkündigung -^

blatt " veröffentlichen eine Bekannntmachung des Königlichen
l? t ^ lwe'. tretenden Generalkommando ? des XIV . Arm«ekorps
tMN 6. Apni 1917 Mir. Pa . 123/3 . 17 . KRA , betreffend Beschlag ,
«oürne nnd Bestandserhebung von Nohdachpappen ttnb Dach -
i -ciiym aller Arten . Auf diese Bskanntmachuna . die auch bei
dein Grvßh . Bezirksamt , sowi»' den Bürgermeisterämtern einge-
jeden werden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe, den 13 . April 1917 . *
Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Ter „Staatsanzsilger " nnd das „Amtliche Verkü>rdigiings>

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des ffvmgiicl>en
Stellvertretenden Generalkommandos Äes XIV . Armeekorps
vom 14 . April 1917 Nr . W. I . 4100/1 . 17 . KRA , betreffend
Beschlagnahme und B>«ftanidserhebimg von Torssasern (Blatt -
scheiden von Eriophorum ) .. Auf diese Bekanntmachung die cmch
bei dem Großh . Bezirksamt , sowie den Bürgermeisterämtern
eingesshen werden kann , wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 14. April 1917 .
Großh . Bezirksamt .
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DasKohlensäure - Solbaddes Friedrichsbades
bekannt durch seine Kräftig« Kohäen -
säureentwickelung , ist der beste Ersatz
- für Nauheimer Kuren . = =

Im Aufchluß cin unsere Bekanntmachung vom 12 . AprÄ 1Ö17 h,
tröffenb Iber rvgelmätzig zur Abgabe gelangenden Fl«i
mennen bringen wir nachstehendes zur Kenntnis .

Anordnung des Herrn Präsidenten deZ Kriê emähvl «
amtes soll cils Ersatz für die cmsfallende Brotmenge ab 16 . AprÄ «
an die Bevölkerung jede Wache eine Sonderzulcuge «in Fleisch und
an Einc -rl' sene 250 Gramm , an Kinder bis zu 6 Jahren 126
zur Verteiilnng gekanpen.

Um durch diese Ersatz^moeifung die Ausgaben ^ für den Hau»
möglichst mdjrt zu vergrößern , wird von feiten des R « cheS und
Landesregierung für jedes auf Grund dieser Anordnung A>r
teiluny gelangene y2 Pfund Fleisch ein Kostenzuschutz tym

? 0 Pfennig
beigesleuert.

Di >'ser Kojtenzujchuß soll allerdings hauptsächlich nur oen Mi«
bemittelten zufließen . Weil es oiber b«i den gegenwärtigen Zeit
hÄttnissen sehr schwev, sogar fast unmögllich^tft, gerechte Michbvdnien
zustellen, wurde für das Gebiet des Komrnunalverbandes Kart»
Stccht bestimmt, daß die Bewilligung der ZufchuMe'schimeiM
BezuxiÄiercchligten zukommen soll.

Berechtigt zum Beg-ug vcm SoindevflÄfchzukage sind die
. forgungÄberechtigten Einzelpersonen mit Ginfchlutz der von
Kcnmiunalaerdand zu versorgenden Milibäopevsonem , Urlauber j«
nur insoweit sie mindestens eine Woche sich hier aulfhailben.

geschlossen sind nach den bestehenden Bestimmungen alle Möischfe
vetsorger . auch wenn sie teilweifle Merschkarten beziehen

Anstalten erhallen die Sonderfileilschkarte nur für die von <nij
verpflegten Einzelpersonen die unter NamenSa-ngabe in uns>»q
Kavtenstelle eingetragen sind.

Wirtschaften und
Sondersleischkarle nur
Im übrigen erhalten Wivtschaiften , Kantinen , Kostqedervien» Voltt.
küchen , Mittelstandsküchen «und alle ähnlichen derartigen AnstMeN,
Speisen an Gaste abgeben, die Zulage nicht .

Di « Srndevfleiflchkarte mthälit 4 Marken für die Woche Horn. Up
April bis 13 . Mc«i 1917 . - Jede Marke ist wieider abgeteilt in i
schnitte und Mar in eine Sondermarke siir 175 Gramm Meisch
ein ! solche für 75 Gramm Wurst . Die Sondermarken für Kinde ? !
zji 6 Jahren gelten für St Gramm Floislch und 40 Gramm Wurst.

Jode Sonderkarte und jede Marke ist vor Abgabe an den MotzM
oder Wurstler an der 'dafür vorgeManen Stelle durch dem H -r«A
haltungsvorstand zu unterschreiben. Die Metzgereien sind » ng«>wt
Marken ohne diese Unterschrift nicht einzulösen.

Die Svnderfle .iischmaÄen find beim Bezug von Mötsch A !>
und Wurstler in der We .se einAuWsen , datz er diesÄben . «uif dm S
pvms in Zahlung nimmt und Mar :

Jede Sondermarke für Meisch zu 50 Pfennig
Jede Sondermarke für Wurst zu 20 Pfennig .
Kinder-Sondermarken jeweils mit der Halste .

Jede Sonderflrifchmarke gilt nur in der Woche, für » ie sie
gestellt ist. Die Metzgereien erhallten für jede aufgerufene &oribm
marke den Wert derselben in bar vergütet . Ueber die Berrechn««
mit den Metzgereien und Wurstlereien ergeht noch besondere
machung. Wenn Metzgereien Marken, weilche noch nicht aufzeriki
sind , eir .losen , wird der Wert derselben nicht vergüte .

Die Ausgabe der Sonderfleisichlkarten erfolgt durch BermittttiG ^
der Bäckereien :n der Zeit tw

Dienstag , den 17 . bis Donnerstag , den 13 . Äpril einschließlich .
Jede Haushaltung bat Bhren Umschlag mit den Zonderr ^ ischk retai

bei dem Bäcker, bei welchem sie Singeschrieben ist, gegen schriftlich,.
Empfangsbescheinigung obzulholen . Die Abgabe der Umschläge Ii
Kinder oder an den Bäckern unbekannte Personen ist den Bäckerei«
untersagt .

Die Bäckereien haben die am 20. April bei :hnen n ?ch nicht &>
gewollten Umschläge sofort an diesem Tag bei der Kartenstelle in « r
Festhalle zurückzugeben, und hierbei auch die Empf .ingSbescheiniglange »
Wer die abgelieferten Umschläge ,einzureichen.

Wer auf den ihm durch die Sonderfleischkarte gewährte« Zuschuß
verzichten will , kann dies bei uns Kriegsstraße Nr . litt schriftlich Ä«
mündlich crklSren, oder falls er schon im Besitz der Fleischkarte M
diese bei uns zurückgeben . Er erhält dagegen im Umtausch eine gleich-
wertige Reichhfleischkarte.

Wi -- machen «noch besonders darauf aufmerksam, icch ,»sgön M
Geldiii. ertes der Cenderfleifchckarten bei Verlust oder Entwendung 0*»
selben Ersatz nicht geleistet wird.

Aufgerufen wird hiermit für die Woche vom 16. bis 22 . Äprit M
IS . die Marke Nr . 1 .

Karlsruhe , den 14. AprÄ 1917. M

Städt . Nahrungsmittelamt .

Bekanntmachung .
Ablieferung von Getreide u . Hülseufrttchte«.

Wie jetzt jedem Landwirt bekannt sein mnß , ist es dringst
nötvg . daß die noch in den Händen der Landwirte beiindlichM
Vorräte an Getreide und Hülsenfrüchten, soweit sie ihnen wdf
gesetzmäßig zu belassen find , umgehend Abzuliefern sind .

In Frage kommen die Vorräte an Brotgetreide .
Haser , Hülsenfrüchten, allein oder mit anderen Früchten geinen»
und an Schrot und Mchl, das aus diesen Früchten hergestellt A
Zurückbehalten barf .der Landwirt rmr die bekanntstegöben «
Mengen . Für Brotgeweide ist dies außer etwa noch nötigv»
Ämtgitt ab 16. April im Monat 6 5 kg Getreide »ö«
6,12 kg Mchl für jede der von ihm mit Brot und Mehl zn ve»
sorgenden Personen . Ab 16. April darf ein SelbstoersotffS
für eine Person im Monat nur noch 6 .5 kg Getreide olX»
6,12 kg Mehl verbrauchen. Insgesamt dürfen gemäß Bek .rnM
machung des Reichskanzlers vom 22 . März fiir eine Person #
16 . April nur soviel Vorräte an Getreide und Mchl MirM'
behalten werden , die bei 94% ttfcr Ausmahlung zusamm «
27 kg Getreide ergeben. Selbstverständlich ist das etwa au ^ bM
Mjiihle oder beim B»icker befindliche Getreide oder Mehl 14 ?
Feststellung der zu belassenden

' Menze inii einzurechnen
Wir raten jedem Landwirts der mit der Ablieferung n« .

rückständig ist. unverzüglich die für die AbliVsenm ? in
fonrinenden Bestände abzuliefern . Andernfalls werden sie . im
cn «f Grund der badischen Mnisterialverordnnng vom 30 . MW .
auf seine Kosten weggenommen. Mit der Wegnahme tt»w#
bereits in den nächsten Tagen begonnen. Wer bei den frifttn®»
Bestandsaufnahmen Vorräte verheimlicht hat . sie aber nunm «̂

fveiwillig abliefert , soll Weyen der früheren falschen Angab«»
straffrei bleiben .

Karlsrnhe . den 16 . April 1917 .
DaS Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Fischerei in der A »b betreffend .

Für das Fischereigebiet vom Hühnersteg in »
Bei ertheim bis zur hohen Brücke bei Ettlingen können | *
das laufende Jahr noch Angeltarten ausgegeben werde» .

Die Karten berechtigen zum Fischen mit der Handangel ;
Preis ist auf .» Mt . festgesetzt . . •

Liebhaber wollen sich wegen Zufertigung von Karten bis zu»

. . Mai SS . Js . aus dem städtischen Hauvtsekretariat , Ratha «
Zimmer Nr . 75 . gefälligst persönlich melden .

Karlsruhe , den 16 . April 1917.
Der Stadtrat .
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